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Prognose für 1993 und 1994 

usgepräg te Rezession 
ebunff 

sterreichs Wirtschaft befindet 
Isich 1993 in einer Rezession. 
Erstmals seit über einem 

Jahrzehnt schrumpfen Nachfrage und 
Produktion, voraussichtlich um %% — 
ähnlich stark wie jeweils im Gefolge 
der beiden Erdölpreisschocks Die 
Beschäftigung sinkt, wenn auch vor
erst nicht so stark, wie der Konjunk
turrückgang vermuten ließe Anderer
seits verbessern sich Preisstabilität 
und außenwirtschaftliches Gleichge
wicht nur unwesentlich 

In die Krise ist vor allem die Export
wirtschaft geraten. Deutschland, der 
wichtigste Absatzmarkt, ist Brenn
punkt der westeuropäischen Kon
junkturschwäche; auf anderen wichti
gen Auslandsmärkten belasten die 
Wechselkursverschiebungen seit dem 
Herbst die Wettbewerbsposition 
österreichischer Anbieter Schlüssel
branchen der Industrie, wie Grund
stofferzeugung und Zulieferer von 
Fahrzeugteilen müssen ihre Produk
tion einschränken, ohne daß eine 
Trendumkehr bereits sichtbar wäre 
Laut der jüngsten WIFO-Umfrage ha
ben die Industrieunternehmen ihre In
vestitionspläne für heuer um ein Fünf
tel gekürzt 

Deutlich besser ist die Lage in den 
vorwiegend vom Inlandsmarkt abhän
gigen Wirtschaftsbereichen Die pri
vate Nachfrage der Haushalte stieg 
bis zuletzt, da weder knappere Ein
kommenszuwächse noch die Häu
fung negativer Meldungen die Kon
sumfreude der Haushalte dämpften 
Daher produzierte die Industrie im 
Frühjahr deutlich mehr langlebige 
Konsumgüter als im Vorjahr Die Tou
rismusbetriebe waren bis zum Früh
jahr gut ausgelastet, auch nach vielen 
anderen Dienstleistungen herrscht re-

Die Wirtschaftslage hat sich vom 
Spätherbst zum Frühjahr etwa im 

erwarteten Ausmaß verschlechtert, 
Anhaltende Schwächesignale aus dem 

Ausland erfordern dennoch eine 
weitere Korrektur der 

Wachstumsaussichten nach unten. 
Der Tiefpunkt des Konjunkturzyklus 

wird erst nach der Jahreswende 
erreicht sein, die Perspektive eines 

neuen Aufschwungs steht unter 
erheblichem Risiko, 

ge Nachfrage. Selbst der Rückgang 
der Bautätigkeit zu Jahresbeginn 
dürfte zu. einem guten Teil wetterbe
dingt gewesen sein. Dennoch ist zu 
erwarten, daß Auftragsmangel und 
Personalabbau .in Industrie und Ge
werbe im weiteren Jahresverlauf.auch 
den Geschäftsgang in diesen bisher 
begünstigten Wirtschaftszweigen be
einträchtigen werden Die Prognose-, 
daten für 1993 steilen dies in Rech
nung 

Nach der Jahreswende 1993/94 soll
ten die rezessiven Einflüsse schwä
cher werden Die fortschreitende Be
lebung der Konjunktur in Übersee 
stärkt den Dollarkurs und wird dem 
europäischen Export neuen Impuls 
geben.. Steigt die Auslastung der Pro
duktionskapazitäten, so wird dies das 
Investifionsklima ebenso verbessern 
wie der Rückgang der Zinsen und die 
abflauende Dynamik der Lohnstück
kosten.. Wenn keine neuen Spannun
gen im europäischen Währungsgefu-
ge auftreten, fällt auch die Exporthür
de der effektiven Schillingaufwertung 
weg. 

Dennoch wird sich die europäische 
Wirtschaft nur langsam von der Re
zession erholen: Der Pessimismus 
von. Haushalten und Unternehmen 
klingt erst nach und nach ab, die Fis
kalpolitik unterstützt die Belebung der 

Haupte igebnis&c clet P io^nose 

1991 1992 1993 

Veränderung gegen das Vorjahr in "/ 

S ru t to - In landsproduk t 
Real + 4 6 + 3 0 + 1 5 - 0 8 + 1 5 
Nominel l + 7 6 + 6 5 + 5 9 3 6 + 5 0 

Wer l schöp fung Industr ie 1 ) real + 5 7 + 2 3 + 0 1 5 0 + 1 0 
Privater Konsum real + 3 8 + 2 4 + 2 2 + 0 5 + 1 5 
Bru i to-AnlageInvest i t ionen real + 5 8 + 4 9 + 1 1 - 2 9 + 1 7 

Aus rüs tungen + 5 7 + 3 9 — 32 - 8 0 + 2 0 
Bauten + 6 3 + 5 7 + 4 5 + 1 D + 1 5 

Warenexpor te 

Real + 8 5 + 3 0 + 2 1 

-
5 5 + 2 5 

Nominel l + 3 6 + 2 8 + 1.8 6 0 + 4 5 
Waren impor te 

Real + 8 7 + SO + 1 9 

-
3,5 + 3 0 

Nominel l + 8 1 + 6,5 + 0,3 - 4,5 4- 5 1 
Handelsb i lanz Mrd S —90 2 129 - 06 4 09 0 - 1 1 6 . 8 
LeistungsDi lan? Mrd S + 136 o a - 3 6 + 2 3 + 4 2 

Sekundarmark t rend i te (Bund) in % 6 7 3 6 8 3 6 8 6 7 

Verbraucherpre ise + 3 3 + 3 3 + 4 1 + 3 7 + 3 0 
Arbe i t s losenquote 

in % der Unselbständigen 2 ) 5 4 5.8 5 9 7 0 7 5 
In % der Erwerbspersonen 5 ) 3 2 3.5 3,6 4 7 5 2 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te 4 ) + 2 3 + 2 0 + 0 8 — 0 4 4- 0 2 

) Einschl ießl ich Bergbau — ') Laut Arbei tsamtsstat is t ik 
her ^on Karenzur laubsge ld 

— J) Laut Mikrozensus — : ) Ohne Prasenzdiener und Bezie-
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privaten Nachfrage kaum In Öster
reich stärkt allerdings die Steuerre
form die private Kaufkraft zur rechten 
Zeit Das Bruttoinlandsprodukt wird 
im Jahresdurchschnitt 1994 um etwa 
Vk% steigen Nach dem traditioneilen 
Konjunkturmuster ist dies noch kein 
eigentlicher Aufschwung und wird 
auch voraussichtlich nicht als solcher 
empfunden werden 

Gemessen am Rückgang der Produk
tion bleibt der Arbeitsmarkt bemer
kenswert stabil Selbst unter der An
nahme, daß viele Unternehmen das 
Ausmaß der Rezession noch nicht er
kannt haben und im Herbst wieder 
verstärkt Personal freisetzen werden, 
sinkt die Beschäftigung nur mäßig, al
lerdings noch weit Uber die nächste 
Jahreswende hinaus Für den vielfach 
erwarteten verschärften Konkurrenz-
und Rationalisierungsdruck gibt es 
derzeit kaum Anzeichen, der Produk
tivitätsfortschritt ist zum Stillstand ge
kommen Der Anstieg der Arbeitslo
sigkeit auf eine Quote von über 5% 
{nach internationaler Definition) im 
Jahr 1994 ist überwiegend auf das 
wachsende Angebot an Arbeitskräf
ten zurückzuführen 

Der Preisauftrieb hat seit Jahresbe
ginn weniger als erwartet nachgelas
sen. Mieten und Dienstleistungen ko
sten deutlich mehr als im Vorjahr; In
dustriewaren haben sich zwar weni
ger verteuert, die Tendenz weist aber 
aufwärts — ein Indiz für die anhaltend 
rege Konsumnachfrage. Die Progno
se der Inflationsrate wird fUr 1993 
nach oben auf 3%% korrigiert Gerin
gere Dynamik der Lohnstückkosten 
und weiterhin unterausgelastete Pro
duktionskapazitäten werden 1994 die 
Teuerung im Jahresdurchschnitt auf 
3% sinken lassen Zu den internatio
nalen Spitzenreitern an Preisstabilität 
zählt Österreich dennoch nicht 

A u f s c h w u n g 1994 s i eh t u n t e r 
h o h e m R i s i k o 

Das der WIFO-Prognose für Öster
reich zugrundeliegende Szenario des 
internationalen Konjunkturverlaufs 
geht mit den Annahmen ausländi
scher Prognoseinstitute sowie den 
Einschätzungen des Internationalen 
Währungsfonds, der OECD und der 
EG-Kommission weitgehend konform 
Demnach entspricht das österreichi
sche Konjunkturprofi! 1993/94 etwa 

A n n a h m e n übe i die i n t e l n a t i o n a l e Konj unkt ur 

1990 1991 1992 1993 1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t real 

OECD insgesamt + 2 4 + 0 7 + 1,5 + 1 3 + 2 3 
USA + 0,8 - 1 2 +- 2 1 + 2 8 + 3 3 

Japan + 4 8 + 4 1 + 1 5 + 1 0 + 3 0 

OECD-Europa + 3 0 + 1 1 + 1 0 - 0 3 + 2 0 

Wes tdeu tsch land + 5 1 + 3 7 + 1 5 - • 2 0 + 1 2 

BRO + 2.6 + 0 6 + 2 0 - 1 7 + 1 5 
Wel thandel real + 5 3 + 3 6 + 5 5 + 3 5 + 4.S 

Mark twachs tum 1 ! Öster re ichs + 7 4 + 5 9 + 3 8 - 1 5 + 3 0 

Wel tmark t -Rohsto f f p re is 3 ! 

Insgesamt . . + 17 5 — 1 2 9 - 1 0 - 4 0 + 4 0 
Ohne Enarg ierohstof fe + 0 1 - 9 5 - 3 2 - 5 0 + 6 0 

Erdölpreis^! S je Barre l 21 2 18,3 1 7 5 1 7 0 175 

Wechse lkurs S je $ 11 37 11 68 10 99 11 70 12 20 

') Reales Impor twachs tum der Partner länder gewichtet mit ös ter re ich ischen Exportantei len — ! ) HWWA-Index Dol lar-
bas is — ! ) Durchschni t t l icher Impor tpre is der OECD 

dem von OECD-Europa. Im Vergleich 
zu Deutschland fällt die Rezession in 
Österreich milder aus, da die Wirt
schaftspolitik weniger restriktiv agiert 
und aufgrund, der robusteren Binnen
nachfrage pessimistische Erwartun
gen weniger überhandnehmen 

Wenngleich das in der Folge näher 
skizzierte Szenario als jenes mit der 
größten Wahrscheinlichkeit angese
hen wird, kann dennoch das Risiko 
einer deutlich ungünstigeren .Entwick
lung nicht ausgeschlossen werden. 
So stützen sich die Hoffnungen auf 
einen neuen Aufschwung im .wesentli
chen auf bessere. Rahmenbedingun
gen wie niedrigere Zinsen oder 
schwächeren Lohn- und Preisauftrieb 
und die dadurch bewirkte Aufhellung 
des Konsum- und Investitionsklimas. 
Wie kräftig die private Nachfrage bei 
unterausgelastetem Produktionspo
tential tatsächlich darauf reagiert, 
bleibt ungewiß. Der. europäischen 

Konjunktur fehlt eine „Lokomotive", 
und in kaum einem Land setzt die Fis
kalpolitik belebende Impulse. Wenn
gleich die Konsolidierung der öffentli
chen Haushalte die Finanzmärkte ent
lastet und einen weiteren Rückgang 
vor allem der langfristigen Zinsen er
möglicht, werden kurzfristig doch die 
restriktiven Effekte auf die Nachfrage: 
überwiegen. Sie. könnten, verbunden 
mit pessimistischen Erwartungen und 
der Zunahme protektionistischer Ten
denzen im internationalen Handel, be
wirken, daß die OECD-Länder bis, 
zum Ende des Prognosezeitraumes in 
der Rezession verharren und in 
Deutschland die Wirtschaftsleistung 
auch 1994 schrumpft. 

In solch einem Krisenfali mit be
schleunigt steigender Arbeitslosigkeit 
kann freilich auch angenommen wer
den, daß in den großen Industrie
ländern Einsicht und Bereitschaft 
wachsen, eine gemeinsame Strategie. 

Wicht ige K o n j u n k t u r i n d i k a t o r e n 

Unselbständig Beschäftigte 
ohne Bez.von Karenzurlaubs-

geld und Präsenzdiener 
Leistungsbilanz 

Arbeitslosenquote 

in % der Unselbständigen 
(Arbeitsamts Statistik) 

In % der Erwerbspersonen ^ 
(Mikrozensus) 

Sudgetsaldo des Bundes, netto 

Verbraucherpreise 

31 82 83 3 4 85 S6 87 88 89 90 91 92 93 94 1 82 33 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 9 4 
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zur Überwindung der Wachstums
krise zu entwickeln und in die Tat um
zusetzen. 

Wii t s c h a i t s p o l i t i k n u t z t engen 
H a n d l u n g s S p i e l r a u m 

Bei zunehmender Integration der na
tionalen Märkte bleibt der autonomen 
Wirtschaftspolitik eines kleinen Lan
des wenig Spielraum, in der Rezes
sion verengt er sich zusätzlich Gerin
gere Steuereinnahmen und Mehrauf
wand an Transferzahlungen lassen 
heuer das Nettodefizit im Bundes
haushalt auf eine Quote von 3,6% des 
BIP steigen, die mittelfristig ange
strebte Budgetkonsolidierung wird 
dadurch unterbrochen 

Zur Stützung der Konjunktur hat die 
Bundesregierung bereits im Februar 
1993 eine Reihe von Maßnahmen er
griffen, u.a die befristete Erhöhung 
des Investitionsfreibetrags und ver
besserte Konditionen für Exportkredi
te Die nunmehr beschlossene Steu
erreform 1994 wird die Einkommen 
von Haushalten und Unternehmen 
zum konjunkturpolitisch günstigsten 
Zeitpunkt entlasten Alierdings bleibt 
der nachfragestimulierende Effekt in 
engen Grenzen — vor allem kurzfri
stig, wenn erfahrungsgemäß ein guter 
Teil des gewonnenen Nettoeinkom
mens gespart wird Laut Modellrech
nungen des WIFO erhöhen die neuen 
Maßnahmen das BIP unmittelbar — 
im Jahr 1994 — um 1 / 4 % , längerfristig 
(nach vier Jahren) um %°k In dieser 
Schätzung sind kompensierende Er
höhungen der Soziaiversicherungs-
beiträge nicht berücksichtigt 

Mit den bisher gesetzten Maßnahmen 
hat die Fiskalpolitik ihre Möglichkei
ten weitgehend ausgeschöpft Eine 
zusätzliche substantielle Erhöhung 
des Budgetdefizits würde nicht nur 
die spätere Konsolidierung erheblich 
erschweren, sondern auch Preissta
bilität und Leistungsbilanz belasten 
Sie könnte auch der am stärksten von 
der Rezession betroffenen Exportwirt
schaft kaum Abhilfe schaffen Je eher 
die Budgetpolitik wieder auf den Kon
solidierungspfad zurückkehren kann, 
umso größer wird ihr Stabüisierungs-
potential in künftigen Konjunkturkri
sen sein 

Die Geldpolitik hat den Handlungs
spielraum genützt, den die über die 

E n t w i c k l u n g de r r ea l en Wer t schöpfung 

1992 1993 1994 1992 1993 1994 

Zu Preisen von 1933 Veränderung gegen 
in M r d S das Vor jahr in % 

Sachgü te rp roduk t ion und Bergbau 423 9 405 2 409 7 + 0 5 — 4 4 + 1 1 
Industr ie und Bergbau 324 6 308 4 311 5 + 0 1 — 5 0 + 1 0 
Gewerbe 99 3 96,8 98 2 + 1 9 — 2 5 + 1,5 

Energie- und Wasserve rso rgung 49 2 49 7 50 4 + 2 2 + 1 0 + 1 5 
Bauwesen 110.4 111,5 1 1 3 2 + 4 5 + 1.0 + 1 5 

Handel 1 ) 265 6 262 8 266 5 + 0 7 - 1 1 + 1 4 
Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 100 3 101 3 102 8 + 3,0 + 1 0 + 1 5 
Vermögensverwa l tung 5 ] 220 7 222 9 227 4 + 3,0 + 1 0 + 2 0 
Sonst ige private Dienste 3 ) 68 7 7 0 1 71,8 + 3 2 + 2.0 + 2 5 
Öffent l icher Dienst 186,6 190.3 194.1 + 2,0 + 2,0 + 2,0 

Wer tschöp fung ohne Land - u n d Forstwir tschaf t 1 425 5 1 413 8 1 436 0 + 1,8 - 0 8 + 1,6 

Land - und Forstwi r tschaf t 44,2 46,4 47,4 - 2 , 9 + 5,0 + 2,0 

Wer tschöp fung der Wir tschaf tsbereiche' ' ) 1 469 7 1 460 2 1 483 4 + 1 6 - 0 6 + 1 6 

Bru t to - ln landsprcduk t 1 5155 1 503 0 1 526 2 + 1 5 - 0 3 + 1 5 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen. — ! ) Banken und Vers icherungen, Real i ta tenwesen sowie 
Rechts- und Wir tschaf tsd ienste — -) Sonst ige Dienste, pr ivate Dienste ohne Erwerbscharakter und häus l iche Dienste. 
— 4 ) Vor Abzug der imput ier ten Bankd iens t le is tungen und vor Zu rechnung der Impor tabgaben und der Mehrwer t 
s teuer 

Jahre gewachsene Glaubwürdigkeit 
der Hartwährungspolitik bietet. So 
konnte die Oesterreichische National-. 
bank die Leitzinsen bis auf 1 Prozent
punkt unter das; Niveau in Deutsch
land senken.; Gerade diese: — vor 
einigen Jahren noch schwer vorstell
bare — Entwicklung zeigt, wie eine 
konsequente längerfristige Strategie 
den autonomen Aktionsrahmen er
weitern kann. 

Daß unter dem Eindruck der: Rezes
sion gesetzte Maßnahmen nicht im 
Widerspruch zu mittelfristigen Zielset
zungen — allen voran der Sicherung 
der internationalen Wettbewerbsfäf 
higkeit — stehen sollten, gilt auch für 
die Strukturpolitik, wenn es darum 
geht, Forderungen nach protektioni-
stischen Handelshemmnissen entge

genzutreten, die in längerfristiger Per
spektive zur Fehlallokation von Res^ 
sourcen und zu Wohlstandsverlusten 
führen. 

Die: Lohnpolitik hat bisher im allge
meinen auf Ertragskraftrund Wettbe
werbssituation der, Unternehmen 
Rücksicht genommen.,Dies ist keine 
leichte; Aufgabe, wenn; in einer Rezes
sionsphase die Ertragslage verschie
dener Branchen und Unternehmen 
sehr unterschiedlich ist, gleichzeitig 
aber die „richtigen"; Signale für die 
Anpassung der Produktions struktur; 
an neue Rahmenbedingungen gesetzt 
werden sollen. Zur Stärkung der Mas-
senkaufkraft trägt im nächsten Jahr 
auch die Steuerreform bei. Dies sollte 
den Abschluß moderater Lohnabkom
men: im Herbst 1993 erleichtern. 

P r o d u k t i o n u n d Nachfrage 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privater Konsum 

T Warenexport 

V-

• \ ,'f \\ / 

• Warenimport 

A u s r ü s t u n g s i n v e s t i t i o n e n 

81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 

V B a u i n v e s t i t i o n e n 

81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 9 ! 92 93 9 4 
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In den westlichen Industriestaaten 
hält die Konjunkturschwäche an') Die 
Belebung von Nachfrage und Produk
tion in den USA ist im Frühjahr ins 

W e s t e u r o p a \ e i h a i r t v o r e r s t in 
der R e z e s s i o n 

Stocken geraten Japan könnte den 
Tiefpunkt der Rezession nun erreicht 
haben, während sich in Westeuropa 
die Wachstumskräfte wohl erst im 
nächsten Jahr wieder durchsetzen 
können 

Die Ursachen der Wachstumsschwä
che — Zusammenbruch von Aktien-
und Immobilienmärkten, deutsche 
Wiedervereinigung und ihre wirt
schaftspolitische Bewältigung, Pro
bleme Osteuropas — erklären 
einerseits ihre lange Dauer — laut 
den Jahresdaten war der letzte Höhe
punkt der Konjunktur in den OECD-
Staaten 1988 mit einem Anstieg des 
BIP um 4,4% erreicht worden —, an
dererseits die hohe Unsicherheit über 
Beginn und Verlauf eines neuen Auf
schwungs Historisch niedrige Infla
tionsraten und vielfach noch hohe 
Realzinsen verzögern den Schulden
abbau, und wie lange Haushalte und 
Unternehmen ihre Vermögensposition 
verbessern wollen, hängt wohl auch 
von ihrer Einschätzung der Wirt-
schaftsaussichten ab. Üblicherweise 
reagiert auch die Nachfrage von Kon
sumenten und Investoren mit be
trächtlicher Verzögerung auf einen 
Rückgang des Zinsniveaus Nach vor
liegenden empirischen Erfahrungen 
kann noch etwa ein Jahr vergehen, 
bis ein Konjunkturaufschwung in 
Gang kommt 

Die Hoffnungen auf eine Belebung 
der europäischen Wirtschaft im näch
sten Jahr stützen sich somit eher auf 
zyklische Faktoren: Anziehen des Ex
ports nach Nordamerika, das Sinken 
der Zinsen und das Abklingen pessi
mistischer Erwartungen Kräftige Im
pulse zeichnen sich dagegen weder 
in der privaten Nachfrage noch sei
tens der öffentlichen Haushalte ab In 
den meisten Ländern ist die Fiskalpo
litik auf Konsolidierung bedacht; in je
nen, deren Währungen seit dem 
Herbst abgewertet haben, tritt dazu 
die Sorge um das Übergreifen der 

Pi iva te r Konsum 

1990 

Privater Konsum + 3 8 

Dauerhaf te Konsumgü te r + 7 0 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r und 
Dienst le is tungen 

Ne t to -Massene inkommen . . 

Ver fügbares persön l iches E inkommen 

Sparquoie, in % des verfügbaren 

Einkommens 13 3 

„importierten" Inflation auf das inlän
dische Preisniveau. 
Das Wirtschaftswachstum wird im 
Jahresdurchschnitt 1993 in den Indu
strieländern mit Vk% noch etwas 
schwächer ausfallen als im Vorjahr, 
Westeuropa erreicht bestenfalls Sta
gnation. 1994 sollten Japan und Kon-
tinentäleuropa. die Rezession über
winden und Anschluß an den Auf
wärtstrend in Nordamerika finden 
können; Durch den internationalen 
Gleiehklang kann sich der Konjunk-
turaufschwuhg verstärken;, das BIP-
Wachstum im OECD-Raum auf 2%% 
beschleunigen. Im — gemessen an 
früheren Zyklen — ohnehin verhalte
nen. Aufschwung bleibt Europa, und 
vor allem Deutschland, Nachzügler. 

Z i n s s e n k u n g e n in k l e i n e n 
Schr i t t en 

Ungünstige „fündamentäls" — eine 
Inflationsrate über 4%V Geldmengen
wachstum über dem Zielkorridor, 
starke Ausweitung des Defizits der öf
fentlichen Haushalte — haben die Po
sition der DM sowohl gegenüber dem 
Dollar als auch im EWS geschwächt, 
Binnen kurzer Zeit hat der Dollar ge
genüber der DM um mehr als 6% an 
Wert gewonnen. 

Die unterschiedliche Position im Kon
junkturzyklus sowie eine — vor allem 

P r o d u k t i v i t ä t 

1991 1992 1993 1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % real 

+ 2 4 + 2 2 + 0 5 + 1 5 

+ 2 6 + 5 3 — 3 5 + 3 0 

+ 1 3 

+ 1,6 

+ 2 3 

132 11 2 105 11 1 

auf dem Geldmarkt — gegenläufige 
Zinstendenz lassen einen weiteren 
Anstieg des Dollarkurses erwarten. 
Im Jahresdurchschnitt 1993 geht die 
Prognose von 11,70 S aus, für 1994 
von 12,20 S. Dieser Kurs liegt weiter
hin tiefer, als der Kaufkraftparität ent
spräche. Die Deutsche Bundesbank 
wird daher ihre Geldpolitik weiterhin 
an der Preisstabilität und nicht am 
Dollar-DM-Wechselkurs orientieren. 

Die Schwäche der DM im EWS er
schwert zwar der Bundesbank eine 
weitere Senkung der Leitzinsen, die 
anderen EWS-Mitgliedstaaten haben 
jedoch größeren Zinssenkungsspiel
raum, den sie zur Stärkung der Bin
nennachfrage auch nützen. Auch, die 
Oesterreich!sehe Nationalbank konn
te trotz fixen Schilling-DM-Wechsel
kurses autonome Zinssenkungen 
durchführen. Die Leitzinsen liegen um 
1 Prozentpunkt, die Geldmarkts ätze 
meist um % Prozentpunkt unter den 
vergleichbaren deutschen Zinsen, 
ohne daß: nennenswerte Kapitalab
flüsse zu verzeichnen wären. Für 1993 
Wird der Dreimonatsgeldsatz im Jan-: 
resdurchschniit 6,9% betragen und 
1994 weiter auf 5,8% sinken. Auf dem 
Rentenmarkt hingegen dürfte der 
Tiefpunkt bereits erreicht sein: 1994 
wird die Sekundärmarktrendite für 
Bundesanleihen mit .6,7% nur unwe
sentlich unter dem Wert von 1993 lie-

1990 1991 1992 1993 1994 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t real + 4 6 + 3,0 + 1,5 — 0 8 + 1 5 

Erwerbstät ige ' ) + 1 9 + 1 7 + 0 5 - 0 4 + 0 1 

Produkt iv i tät (BIP je Erwerbstät igen] + 2 7 + 1 2 + 1 0 —0.4 + 1 5 

Indust r ieprodukt ion 2 ) + 7 7 + 3 1 + 0 4 - 5 . 0 + 1 0 

indust r iebeschäf t ig te + 1 5 — 1 1 - 3 . 5 - 5 , 5 - 2 0 

Stunden Produktivi tät in der Industr ie 3 ) + 6.3 + 5 3 + 4 0 + 1 5 + 3 0 

Geleistete Arbei tszei t je Industr iearbei ter —0.3 — 1 0 + 0 1 - 1 , 0 + 0 0 

' ] Unselbständige und Se lbs tänd ige iaut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung — ! ) Laut Produkt ions index (ohne 
Energ ieversorgung ka lendermonat l ich) — ä) Produkt ton je geleistete Arbe i te rs tunde 

+ 3,3 
+ 3 1 
+ 4 7 

+ 2 3 

+ 4 4 

+ 2 3 

+ 1 7 
+ 1,8 
- 0 1 

+ 1 1 
+ 1 1 

— 0 3 

') Stehe auch Busch G .Rezession in Westeuropa wird erst 1994 überwunden" , WIFQ-Monatsber ichte, 1993, ,66(6). 
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gen Das positive Zinsdifferential von 
20 bis 40 Basispunkten gegenüber 
den deutschen Renditen sollte jedoch 
langsam abgebaut werden 
Der effektive Wechselkursindex des 
Schillings steigt 1993 um über 3%, 
gibt aber 1994 nach Die Berechnung 
untersteilt, daß die EWS-Währungen 
ihre Bandbreite nicht verlassen Sollte 
die DM längere Zeit am unteren Ende 
der Schwankungsbreite bleiben und 
die Deutsche Bundesbank — um ein 
Realignment zu verhindern — ein ge
wisses Zinsniveau nicht unterschrei
ten können, wäre es auch für die 
OeNB schwierig, bei fixem Wechsel
kurs das deutsche Niveau deutlich zu 
unterbieten Dem Nachteil eines ge
ringfügig höheren Zinsniveaus steht 
jedoch der Wechselkursvorteil gegen
über, der den Aufwertungseffekt seit 
Herbst 1992 teilweise neutralisiert 

K o n j u n k t u r t e n d e n z b l e i b t b i s 
E n d e 1 9 9 3 a b w ä r t s g e r i c h t e t 

Der Rückgang des österreichischen 
Brutto-Inlandsproduktes seit Mitte 
1992 hat sich zu Jahresanfang be
schleunigt Nach ersten Berechnun
gen sank die Wirtschaftsleistung im 
I Quartal real um knapp 1% und lag 
um 1'/4% unter dem Niveau des Vor
jahres Die Entwicklung war in diesem 
Ausmaß erwartet worden 

Der Vorjahresvergleich des I Quar
tals ist durch Kalender-, Witterungs
und einige Sondereffekte verzerrt 
Dies bedeutet, daß bei einem tenden
ziell anhaltenden — wenngleich abge
schwächten — Rückgang von Nach
frage und Produktion bis Ende 1993, 
wie in der vorliegenden Prognose an
genommen, der negative Abstand 
zum Vorjahr von April bis Juni noch 
ähnlich hoch oder gar höher sein 
könnte als zuletzt, ab der Jahresmitte 
aber deutlich geringer Der untere 
Wendepunkt des Konjunkturzyklus 
sollte im Frühjahr 1994 erreicht sein 

Dieses Profil wird für die besonders 
konjunkturreagiblen Aggregate der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrech
nung unterstellt: auf der Nachfrage
seite für Warenexport und Ausrü
stungsinvestitionen, auf der Produk
tionsseite für die Industrie Alle drei 
Größen blieben im I Quartal beträcht
lich — zwischen 5% und 10% — unter 
dem Vorjahresniveau. Eine ähnlich 
große Abnahme der Bautätigkeit war 

Entwick lung der Nachfrage 

1993 1993 1994 1992 1993 1994 
Mrd S Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Real (zu Preisen von 1933) 
Privater Konsum 868 3 872 6 885 7 + 2 2 + 0,5 + 1.5 
Öffent l icher Konsum 253 7 253,8 263 9 + 2 1 + 2.0 + 2 0 
Brut to-Anlageinvest i t ionen 390.2 379 0 335,5 + 1 1 - 2 9 + 1 7 

Bauten (net to] 1 ) 211 2 213 3 2 1 6 5 + 4 5 + 1 0 + 1,5 
Aus rüs tung e r (net to ! ' ) 158 3 U 5 6 148 5 - 3 2 - B . 0 + 2 0 

Lage lbewegung und Stat is t ische Differenz 26 5 23 6 26 7 
Ver fügbares Güter- u n d Le is lungsvo lumen 1 538 7 1 534 0 1 561,8 + 2 0 - 0 3 + 1 8 
Plus Expor te i. w S ! ) 716.6 693 4 710 1 + 0 3 — 3 2 + 2 4 

Warenverkehr 3 ) 470 2 444,3 455 4 + 2 1 —5,5 + 2 5 
Reiseverkehr 129 9 127,6 129 5 - 0 4 - 1 3 + 1 5 

Minus Importe i w S 4 ) 739 7 724 4 745 7 + 1 4 - 2 1 + 2 9 
Warenverkehr 3 ] 595 4 574 6 591 3 + 1 9 — 3 5 + 3.0 
Reiseverkehr 78 1 77 7 78 8 + 0 7 - 0 . 5 + 1 5 

Bru t to - In iandsproduk t 1 515 5 1 503 0 1 52S2 + 1,5 - 0 3 + 1 5 
Nominel l 2 023 6 2 101 2 2 206 1 + 5 9 + 3 6 + 5 0 

') Ohne Mehrwer ts teuer — 2 ) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Trans i tsa ldo ] — 
") Ohne Transi tverkehr 

3 ) Laut Außenhandelss ta t is t ik — 

hingegen in erster Linie wetterbe
dingt. 

Die Industrieproduktion sinkt 1993 im 
Jahresdurchschnitt voraussichtlich 
um 5%. Manche Branchen, etwa die 
Zulieferer von Fahrzeugteilen, leiden 
unter, der Rezession in Deutschland,, 
andere, wie die Hersteller von Vorpro
dukten oder einfachen Konsumwaren, 
unter der Konkurrenz aus den Nach
barländern im Osten. Die Abwertung 
der. Währungen wichtiger Handels
partner läßt : heuer den effektiven 
Schillingkurs; für Industriewaren . um 
rund 3% steigen, die relativen Arbeits
kosten um 33/4%. Im WIFO-Konjünktur-
test von Ende April zeigten sich die 
Unternehmer pessimistisch wie. zu
letzt in der Rezession 1981/82. 

Bei leicht rückläufigen Preisen lag der 
nominelle Warenexport von Jänner 
bis April 1993 um 814% unter dem Vor
jahreswert Maßgebend hiefür waren 

deutlich geringere* Lieferungen nach 
Deutschland sowie ;in Länder, deren 
Währungen in der letzten Zeit abge
wertet hatten-- vor allem.Italien und 
Großbritannien. Die Ausfuhr nach 

Marktantei lsveir luste im Export 
k l ingen ab 

Ost-Mitteleuropa konnte zwar noch 
gesteigert werdend doch sind auch 
diese Märkte vieLweniger aufnähme-
.fähig als im Vorjahr. . 

Im Jahresdurchschnitt 1993 wird nun 
mit reaL—5V/o ein wesentlich stärke
rer • Exportrückschlag angenommen 
als vor drei Monaten. Nach dem. stei
len Abschwung zu Jahresanfang be-. 
deutet dies (saison- und kalenderbe
reinigt) einen anhaltenden,, wehn
gleich, verlangsamten Rückgang im 
weiteren Jahresverlauf sowie einen 
empfindlichen Verlust von Marktantei
len.-

Löhne , Wet tbewerbs fäh igke i t 

1991 1992 
Veränderung gegen das 

1993 
Vorjahr in 

Bruf toverd ienste je Arbe i tnehmer + 5 2 + 6,5 + 5.5 + 4 5 + 3 2 
Rea le inkommen je Arbe i tnehmer 

Brut to + 2,0 + 3,0 + 1 4 + 0 . 8 + 0 2 
Nette + 0 5 + 2 2 + 0 4 ± 0 0 + 1 0 

Net to-Masse ne inkommen nominel l + 6 3 + 7 9 + 6.0 + 4 8 + 4 7 
Lohns tUckkos len 

Gesamtwi r tschaf t + 2,8 + 5,3 + 5 1 + 5,3 + 2,5 
Industr ie - 1 2 + 0 7 + 2 2 + 3,5 + 0 5 

Relative Arbe i t skos ten 1 ] 
Gegenuber d e m Durchschn i t t der Handelspar tner - 0 9 - 4 7 + 0 4 + 3 7 - 1 , 3 
Gegenuber der BRD - 2 8 - 3 0 - 3 3 — 1 5 — 0 5 

Effektiver Wechse lkurs 
Real + 1 7 - 1 5 + 2 5 + 3 1 - 0 6 

Industr iewaren + 1,3 — 1 4 + 2 1 + 3 1 - 0 3 
Nominel l + 3 2 - 0 2 + 2,6 + 3 1 - 0 7 

Industr iewaren + 2 5 - 0 2 + 2 1 + 3 1 —0,6 

in einhei t l icher Wäh rung : Minus bedeutet Verbesserung der Wet tbewerbsfäh igke i t 
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Von niedrigem Niveau ausgehend 
wird sich 1994 die Warenausfuhr all
mählich beleben; die prognostizierte 
Steigerung um durchschnittlich real 
2V2% bleibt aber neuerlich hinter dem 
Wachstum der Auslandsmärkte (ge
wichtet mit österreichischen Export
anteilen) zurück 

K o n j u n k t u r p e s s i m i s m u s u n d 
Aufw ei tmrgse f f ek t d ä m p f e n 

T o n t i s rn i i i se innahmen 

in der Wintersaison 1992/93 stieg 
zwar die Zahl der Gästenächtigungen 
noch Uber das hohe Vorjahresniveau, 
die realen Ausgaben pro Urlaubstag 
waren jedoch etwas niedriger Darin 
spiegeln sich neben größerer Spar
samkeit der Besucher auch Einbußen 
im relativ ertragreichen Städtetouris
mus 

Im Sommer werden sich die interna
tionale Rezession und die effektive 
Schillingaufwertung noch viel deutli
cher negativ auswirken. Bekanntlich 
ist der österreichische Sommergast 
erheblich weniger zahlungskräftig 
und daher konjunktur- und preisemp-
findlicher als der Besucher im Winter 
Die schlechte Wirtschaftslage in 
Deutschland fällt angesichts seines 
hohen Marktanteiis am österreichi
schen Reiseverkehrsexport beson
ders ins Gewicht 

Insgesamt werden 1993 die Einnah
men aus dem Ausländerreiseverkehr 
voraussichtüch real um 13A% zurück
gehen, ehe sich 1994 mit besseren 
Konjunkturaussichten und stabileren 
Wechselkursen die Nachfrage wieder 
festigt ( + V/2%). 

Die schlechte Wirtschaftslage veran
laßt heuer auch die Österreicher, ihre 
Ausgaben für Auslandsreisen einzu
schränken Diese Kürzungen werden 
jedoch durch die {wechselkursbe
dingte) relative Verbilligung ausländi
scher Reiseziele teilweise kompen
siert Daher geht der Reiseverkehrs
import real um nur 1 /2% zurück, weni
ger stark als der Tourismusexport 

N a c h f r a g e n a c h l a n g l e b i g e n 
K o n s u m g ü t e r n v o r ü b e r g e h e n d 

r ü c k l ä u f i g 

Der private Verbrauch ist seit Jahres
beginn weiter gestiegen Saisonberei
nigt lagen die Konsumausgaben der 

Wirtschaf t spo l i t i sche Best immungsf akt oi en 

1990 1991 1992 

Mrd S 

1993 1994 

Budgetpolitik 

Budgetsa ldo des Bundes n e t t o ! —62 9 - 6 2 7 —66 3 

In ".b des BIP 

—75 0 - 6 6 2 

Budgetsa ldo des Bundes , netto 1 } — 3.5 
BIP-relevanter Budgetsa ldo des Bundes ne t to ! ) . — 3 0 
F inanz ierungssaldo aller öf fent l ichen Haushal te 2 } — 2 2 

- 3 3 

- 3 6 
- 2,4 

- 3 3 

- 2 7 
- 1.4 

— 3 6 
— 3 3 

— 1 9 

- 3 0 
- 3 7 

- 2 6 

Geldpolitik 

Oreimonatsz inssa lz 3 9 

Sekundärmark l rend i te (Bund) 3 7 

9 4 

3 6 

In % 

9 4 

8,3 

6 9 
6 0 

5 8 
6 7 

•) 1992 vor läuf iger Erfolg 1993 und 1994 Schätzung — 2 ) 1993 und 1994 Schätzung 

Haushalte im I. Quartal 1993 real um 
%% über dem Wert des Vorquartals 
und übertrafen im /gleichen Ausmaß 
das relativ hohe Niveau des Vorjah
res: 

Ökonometrische Konsumfunktionen 
und Zeitreihenanalysen legen über-

Für „Angstsparen" gab es schon in der 
Rezession 1980/81 keine Anzeichen, 

als der Arbeitsmarkt sich noch stärker 
verschlechterte als gegenwärtig, 

wiegend keine Revision der bisheri
gen; Konsumprognose für 1993 (real 
+ 1%) nahe. Sie berücksichtigen al
lerdings, die jüngste Verschlechterung 
der externen Rahmenbedingung.en 
und ihre Rückwirkung auf die Haus-
haltseinkommen möglicherweise un
zureichend. Auch der nunmehr stär
ker eingeschätzte Preisauftrieb engt 

den Spielraum für höheren Konsum 
ein. Daher wird die Steigerungsrate 
nur noch mit %% im Jahresdurch
schnitt angesetzt. Bereits zu Jahres
beginn kauften die Haushalte weniger 
langlebige Waren als im Vorjahr; vor 
allem die Nachfrage nach Pkw bleibt 
heuer rückläufig. 

Die Sparquote sinkt 1993 um mehr als; 
% Prozentpunkt auf ,1Q%% des verfüg
baren Einkommens! Für „Angstspa
ren" gab es schon in der Rezession 
der frühen achtziger Jahre keine An
zeichen, als der Arbeitsmarkt . sich 
noch stärker verschlechterte als ge
genwärtig. , ;; -

Nicht zuletzt aufgrund der Steuerre
form wird sich 1994 das Konsum
wachstum auf 1M>. beschleunigen. 
Vor allem die Nachfrage nach den 
einkommenselastischen dauerhaften 
Gütern wird sich beleben. Dennoch 

A r b e i t s m a i kt 

1990 1991 1992 1993 1994 
Veränderung gegen das Vor jahr in 1 000 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te . + 66 4 + 66 7 + 58,5 - 6 0 + 5 0 

Ohne Präsenzdiener und Bezieher von 

Karenzur laubsge ld + 66 0 + 58 7 + 24.4 — 1 2 0 + 5 0 

Veränderung gegen das Vorjahr . in % + 23 + 20 + 08 - 04 + 02 

Prasenzdiener und Bezieher von Karenzur laubsge ld + 0 4 + 10,0 + 34 1 + 6 0 ± 0 0 
Aus länd ische Arbei tskräf te + 4 3 7 + 4 5 6 + 1 7 2 - 2 0 + 3 0 

Laut Sozialmmistenum + 502 + 48 9 + 74 - 20 + 30 

Unselbs tänd ig und se lbs tänd ig Erwerbstät ige + 61 4 + 66 0 + 53 1 - 3 0 + 3 0 

Angebot an Arbeitskräften 
Erwerbspersonen im Inland + 76 0 + 85 2 + 61 1 + 27 0 + 24.0 

Aus länder + 51 2 + 47 7 + 18 7 + 3,0 + 6 0 
Wande rung von In ländern - 5 2 — 3 0 + 2 3 ± 0 0 - 2 0 

Inländer + 32,0 + 40 5 + 4 0 1 + 24 0 + 20.0 

Überschuß an Arbeitskräften 

Vorgemerk te Arbe i l s lose 1 ] + 16 6 + 1 9 2 + 8 1 + 35 0 + 21,0 

Stand in 1 000 165.8 135.0 193 1 228 1 249 1 

Arbe i ts losenquote 

In % der Unse lbs tänd igen 1 ) 5 4 5,8 5 9 7 0 7 5 

In % der Erwerbspersonen 2 ] 3 2 3,5 3,6 4 7 5 2 

') Laut Arbe i tsamtss ta t is t ik — 2 ) Laut M ik rozensus 

.3 5 6 Monatsberichte 7/93 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

steigt die Sparquote wieder auf Uber 
11% 

I n d u s t i i e k ü r z t I n \ e s t i t i o n s p l ä n e 
d r a s t i s c h 

Ungünstige Absatzerwartungen und 
höhere LohnstUckkosten drucken auf 
die Unternehmensgewinne und bela
sten das Investitionsklima Am 
schärfsten zeigt sich dies in der ver
arbeitenden Industrie, laut der Früh-
jahrserhebung des WIFO wollen die 
Unternehmen heuer ihre Investitions
vorhaben im Vergleich zum Vorjahr 
um ein Fünftel (zu laufenden Preisen} 
kürzen 

In anderen Wirtschaftsbereichen ist 
die Lage weniger kritisch Auch erfor
dert die neue internationale Wettbe
werbssituation vielfach „autonome" 
— d h nachfrageunabhängige — 
Rationalisierungsinvestitionen und 
die Modernisierung des Kapital
stocks. Dennoch werden 1993 die An
schaffungen von Maschinen und Aus
rüstungen real um etwa 8% zurückge
hen 

B a u w i r t s c h a i t b l e i b t 
K o n j u n k t u r s t ü t z e 

Wenngleich auch die Bautätigkeit seit 
Mitte 1992 empfindlich nachgelassen 
hat, bleibt sie mit Zuwachsraten von 
real 1% 1993 bzw Vk% 1994 eine Stüt
ze der Konjunktur Daß die Baulei
stung im l. Quartal 1993 um fast 6% 
unter dem sehr hohen Vorjahresni
veau blieb, ist vor allem den heuer viel 
ungünstigeren Wetterbedingungen 
zuzurechnen Die Auftragsiage ist ins
gesamt befriedigend, die Unterneh
men beschäftigten zuletzt im Vorjah
resvergleich wieder mehr Personal. 

Allerdings ist die Lage in den einzel
nen Bausparten sehr unterschiedlich 
Der Wohnungsneubau und die Sanie
rungstätigkeit werden im Prognose
zeitraum weiterhin mit einer Jahresra
te von 3% bis 4% expandieren: Durch 
die starke Zuwanderung in den letz
ten Jahren und den demographisch 
bedingten Anstieg der Zahl junger 
Haushalte ist der Wohnungsbedarf 
erheblich gestiegen Die Angebots
lücke aufgrund der verringerten Neu
bautätigkeit in den achtziger Jahren 
ist noch nicht geschlossen Auch ste
hen Förderungsmittel nun wieder 
reichlicher zur Verfügung 

Hingegen ist der Industrie- und Büro
bau nunmehr deutlich rückläufig. Im 
Boom der letzten Jahre sind Überka
pazitäten entstanden, die Preise für 
Büroraum sinken spürbar Ertrags
schwäche und sinkende Kapazitäts
auslastung der Industrie lassen die 
Nachfrage nach Bauleistungen mas
siv zurückgehen 

Der öffentliche Hochbau sowie der 
Tiefbau waren schon 1992 rückläufig 
Konzentrierte Vergaben öffentlicher 
Aufträge zur Verbesserung der Infra
struktur sollten bis Ende 1994 einen 
weiteren Rückgang verhindern 

L e i s t u n g s b i l a n z b l e i b t 
a u s g e g l i c h e n 

Der massive Rückgang der Ausrü-
stungsinvestitionen und die sinkende 
Nachfrage nach dauerhaften Kon
sumgütern entlasten 1993 die Han
delsbilanz auf der Importseite spür
bar, da beide Komponenten einen 
überdurchschnittlich hohen importge-
halt aufweisen. Noch stärker rückläu
fig ist allerdings, aufgrund stagnie
render Auslandsmärkte und von Wett
bewerbspositionsverlusten, der Wa
renexport Die Verschlechterung des 
realen Saldos im Warenhandel wird 
durch eine leichte Verbesserung der 
Terms of Trade etwa ausgeglichen, 
das Handelsbilanzdefizit verharrt bei 
knapp über 100 Mrd S. 1994 vergrö
ßert es sich um etwa 8 Mrd S — u. a 
weil die Stärkung der privaten Nach
frage durch die Steuerreform auch 
den Import anregen wird. 

Die effektive Aufwertung des Schil
lings verbessert auch die Terms of 
Trade im Reiseverkehr Der nominelle 
Einnahmenüberschuß steigt in beiden 
Jahren und gleicht die Passivierung 
der Handelsbilanz aus Die Prognose 
der Export- und Importströme i w S 
ergibt jeweils einen geringfügig positi
ven Saldo der Leistungsbiianz im 
Ausmaß von 0,1% bzw 0,2% des BIP 

V e r z ö g e r t e r A b b a u der 
B e s c h ä f t i g u n g 

Gemessen am Produktionsrückgang 
blieb der Arbeitsmarkt im Frühjahr 
überraschend stabil Die Zahl der Be
schäftigten (bereinigt um Präsenzdie
ner und Karenzurlauber) lag nur un
wesentlich unter dem Vorjahreswert, 
saisonbereinigt stieg sie sogar über 

das Niveau vom Herbst. Dies legt die 
Vermutung nahe, daß viele Unterneh
men die Schärfe der Rezession noch 
nicht erkannt haben und ein weiterer 
Anpassungsschub im Herbst möglich 
ist 

Für den vielfach erwarteten 
verschärften Konkurrenz- und 

Rationalisierungsdruck gibt es derzeit 
kaum Anzeichen, der Produktivitäts

fortschritt ist zum Stillstand 
gekommen,. 

Großen Anteil an der anhaltenden Zu
nahme der Beschäftigung im Dienst
leistungssektor hat der öffentliche 
Dienst i. w. S. Die Industrie hatte 
schon frühzeitig mit dem Personalab
bau begonnen, zuletzt war er freilich 
erheblich geringer als in den vor
angegangenen . Rezessionsphasen 
Wenn .die Zahl, der Erwerbstätigen 
insgesamt heuer, wie angenommen, 
um 0,4% zurückgeht, wird die Produk
tivität; in der Gesamtwirtschaft erst
mals seit 12 Jahren sinken Dies läßt 
andererseits erwarten, daß die Erho
lung der Konjunktur 1994 kaum positi
ve Beschäftigungseffekte zeitigen 
wird und zunächst die Arbeitsproduk
tivität sich wieder dem langfristigen 
Trend nähert. 

Der Zuwachs des Arbeitskräfteange
botes wird sich daher 1994 vor allem 
in einer weiteren Zunahme der Ar
beitslosigkeit niederschlagen Im Jah
resdurchschnitt ist mit fast 250 000 
vorgemerkten Arbeitsuchenden zu 
rechnen. Nach internationaler Defini
tion beträgt die Arbeitslosenquote 
5,2% der Erwerbspersonen 

P r e i s a u f t r i e b l ä ß t n u r 
a l l m ä h l i c h n a c h 

Obwohl mit Jahresbeginn der Basis
effekt der Anfang 1992 erhöhten Mi
neralölsteuer wegfiel, gab die Infla
tionsrate auf der Verbraucherstufe 
seither nur unwesentlich nach Sie 
betrug im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis April 3,9%, nach 4,1% im 
IV, Quartal 1992. Von den beiden Vor
reitern der Teuerung schwächte sich 
zwar der Anstieg der Wohnungsmie
ten ab, kaum jedoch jener der Dienst
leistungspreise Daß Dienstleistungen 
sich stärker verteuern, als die Lohn
kostensteigerungen erwarten ließen, 
ist ein Indiz einerseits für die anhal-
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tend rege Nachfrage, andererseits für 
geringen Wettbewerbsdruck in diesen 
Wirtschaftsbereichen. Aber auch die 
Preise von Industriewaren stiegen im 
I Quarta! mit +3,4% im Jahresab-
stand stärker als vor der Jahreswen
de — trotz sinkender Importpreise 
und verlangsamter Lohndynamik 

Wenngleich aufgrund der anhalten
den Rezession nach wie vor mit 
einem Abebben der Inflation im weite
ren Jahresverlauf zu rechnen ist, muß 
die Prognose für 1993 auf eine Rate 
von 3,7% nach oben korrigiert wer
den. Die Schätzung für 1994 bleibt mit 
3,0% unverändert. Eine eventuelle An-
hebung der Mineralölsteuer ist hiebei 
nicht berücksichtigt; sie würde die In
flationsrate um rund % Prozentpunkt 
erhöhen 

Im 1 Quartal 1993 stiegen die Pro
Kopf-Verdienste mit +5,2% noch 
deutlich stärker als für den weiteren 

G e d ä m p f t e L o h n s t e i g e r u n g e n 

Jahresverlauf zu erwarten ist. Die Ar-
beitsmarktiage verschlechterte sich 
insgesamt nicht wesentlich; zudem 
wurde in weiten Bereichen der Indu
strie die in der Herbstlohnrunde ver
einbarte einmalige Sonderzahlung ge
leistet Dagegen bewirkte der — wenn 
auch vorwiegend wetterbedingte — 
Produktionsausfali in der Bauwirt
schaft eine negative Lohndrift2) 

Die Einkommensprognose für 1993 
bleibt unverändert (Lohn- und Ge

haltssumme pro Kopf +4%%, Mas
seneinkommen + 4%%) 
Die Lohnverhandlungen im Herbst 
werden im Zeichen der anhaltenden 
Rezession und der schwierigen Lage 
der Exportwirtschaft stehen. Niedrige 
Abschlüsse werden durch die Steuer
reform erieichtert, durch den nur we
nig abgeschwächten Preisauftrieb da
gegen erschwert Im Jahresdurch
schnitt 1994 werden die Effektiwer-
dienste je Arbeitnehmer voraussicht
lich um 3/4% steigen; die Massenein
kommen erhöhen sich trotz der Entla
stung durch die Steuerreform nicht 
stärker als heuer, da der Verdienstzu
wachs pro Kopf geringer ausfallen 
und die Zahl der Beschäftigten sta
gnieren wird 

Abgeschlossen am 29 Juni 1993 

2) Pollan W Flexible Löhne in der Bau W i r t s c h a f t WIFO-Monatsber ichte 1993 66(6j 
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